
mal im Monat zusammen und berät 
gemeinsam die politische Linie für 
die politisch-ideologische Arbeit der 
Genossen im Ensemble. Von der Par­
teigruppe gehen alle Impulse der 
politisch-ideologischen Arbeit inner­
halb des Ensembles aus.

Zur Verbesserung der sozialen Zu­
sammensetzung unseres Ensembles 
faßte die Parteileitung den Beschluß, 
eine Werbeaktion unter den Produk­
tionsarbeitern unseres Werkes durch­
zuführen. Diese Werbung für das 
Ensemble, die in Zusammenarbeit 
mit der BGL und der FDJ vor sich 
ging, hatte den Erfolg, daß jetzt von 
den 132 Mitgliedern unseres Volks­
kunstensembles 84 Produktionsarbei­
ter sind. Der Ensemble-Leiter ist 
direkt dem Werkdirektor unterstellt 
und ist ihm gegenüber in allen orga­
nisatorischen Fragen rechenschafts­
pflichtig.

Das nächste war die Herbeiführung 
künstlerisch-ideologischer Auseinan­
dersetzungen in der Ensemble-Lei­
tung und die Beratung der künftigen 
Arbeit mit dem gesamten Ensemble.

Die Parteigruppe des Maxhütten­
ensembles umfaßt heute bereits 
30 Mitglieder und entwickelt sich im­
mer mehr zu einem starken Kollek­
tiv, welches die führende Rolle der 
Partei im Ensemble verwirklicht. Die 
fortwährende systematische Hilfe, 
die unsere Betriebsparteiorganisation 
dem Ensemble gibt, wird von den 
Parteilosen des Ensembles dankbar 
anerkannt. Die Parteileitung steht 
bei unseren Ensemble-Mitgliedern 
in hohem Ansehen. Nicht unwesent­
lich hat zu diesem sehr guten Ver­
hältnis zwischen Partei und En­
semble die Tatsache beigetragen, daß 
zwei Instrukteure der Parteileitung, 
der Leiter des Parteikabinetts, eine 
technische Mitarbeiterin des Partei­
sekretariats und die Ehefrauen des

1. und 2. Sekretärs der Betriebsorga­
nisation selbst begeisterte Mitglieder 
des Chores bzw. der Tanzgruppe 
sind. Unter vielen Ensemble-Mitglie­
dern ist es schon zum geflügelten 
Wort geworden, daß die Partei die 
Mutter unseres Ensembles ist.

Das Ensemble fühlt sich eng mit 
dem Betrieb verbunden und wird von 
den Arbeitern unterstützt. Als die 
Arbeiter der Maxhütte im vergan­
genen Jahr durch ihre hervorragen­
den Produktionsleistungen dreimal 
das „Karl-Märx-Banner“ der Regie­
rung erkämpften, stellten sie fast die 
Hälfte der mit dieser hohen Aus­
zeichnung verbundenen Geldprämie 
ihrem Volkskunstensemble zur Ver­
fügung.

Aus diesen zusätzlichen Mitteln 
konnte das Ensemble neu einge­
kleidet werden, und darüber hinaus 
konnte sich noch ein großer Teil der 
Ensemble-Mitglieder auf dem Gebiet 
der Volkskunst qualifizieren. Die 
jederzeitige Unterstützung durch den 
Genossen Werkdirektor und die mei­
sten Betriebs- und Abteilungsleiter 
unseres Werkes geben dem Max­
hüttenensemble gute Voraussetzun­
gen für seine weitere Arbeit.

Ein Mangel in unserer Ensemble­
arbeit besteht aber noch darin, daß 
es unsere Zentrale Gruppenleitung 
der FDJ immer noch nicht verstan­
den hat, ein starkes FDJ-AktiV zu 
schaffen.

Das Maxhüttenensemble ist ein 
echtes Ensemble der Hochöfner, 
Stahlwerker, Walzwerker und Preß- 
werker geworden, das ünseren werk­
tätigen Menschen noch viele Stunden 
der Freude und der Erholung geben 
wird. Die Betriebsparteiorganisation 
hat es auf dien richtigen Weg geführt.

J ü r g e n  K ü h l ,
. Parteiorganisator 

des Maxhüttenensembles
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Berichtigung
Durch den Zentralvorstand der Gewerkschaft 
Land und Forst sind wir darauf aufmerksam 
gemacht worden, daß im „Neuen Weg“ Nr. 5/54 
auf der Seite für die Landagitatoren einige 
Fehler bzw. Ungenauigkeiten enthalten sind. 
Wir sind leider erst in der Lage, im „Neuen 
Weg Nr. 8/54 diese richtigzustellen.

Die Redaktion
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